
 
 
 
 
Einweihung des Brückensprengungsdenkmal  
 

 
Leipzig Ranstädter Steinweg, 21.05.2006 
 
Mit dem Neubau der Verbindungsstraße vom Leipziger Innenstadtring zum  
Zentralstadion wurde das ehemalige Brückensprengungsdenkmal restauriert  
und wieder aufgestellt. Es wurde allerdings vom ursprünglichen Standort mit  
dem Verlauf des Elstermühlgrabens um 30 m südlich versetzt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Präsident des Verbandes Jahrfeier  
Völkerschlacht bei Leipzig 1813 e.V.,  
gab um 11:00 Befehl zur Formierung.  
Die historisch uniformierten Vereinsmitglieder  
nahmen Aufstellung vor dem Denkmal.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
       Karl-Heinz Kretzschmar, ehrenamtlicher  

Mitarbeiter der Leipziger Denkmalpflege, hielt  
an Gedenken des 19. Oktobers 1813 einen  
geschichtlichen Abriss mit seiner Rede. 
1863 wurde das Brückensprengungsdenkmal  
errichtet. Es weist auf eins der tragischsten  
Ereignisse der Völkerschlacht bei Leipzig  
1813 hin. Napoleonische Soldaten wollten mit  
der Sprengung ihren Rückzug sichern.  
Allerdings wurde die Zerstörung dieser Brücke  
zu früh ausgelöst. Somit wurde der Fluchtweg  
aus der Stadt Leipzig abgeschnitten. So  
ertranken mehrere Soldaten in den Fluten des  
Elstermühlgrabens oder gerieten in  
Gefangenschaft. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 

      
Auch der Marschall Fürst von Poniatowski, ein polnischer 
Prinz, floh mit dem Pferd vor seinen Verfolgern über den 
Elstermühlgraben. Bei einem kühnen Sprung darüber konnte  
er das andere Ufer nicht mehr erreichen und ertrank in den  
Fluten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Dieser Vortrag wurde von interessierten, zufällig  
vorbeikommenden und verweilenden Passanten  
mit Interesse aufgenommen. 
Nach dieser Veranstaltung hatten Passanten die  
Möglichkeit, mit den geschichtsversierten  
Vereinsmitglieder am Denkmal in regen  
Informationsaustausch zu treten. 
 
 
 
 
 
 
(c) Text und Bilder H. Kresse, Leipzig 

 


